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Vor' 400 Jahren:
Der Freie Grund in der äl-testen Landkarte

lie Älteste Landkarte über den Freien 6rund liegt im Staatsarchiv l4ünster", Sie
stammt aus der Zeit vor dem Dreissig3Ähriqen Hrieq, §ufqrund dieser Karte ist es

uns möqlich, Eiqenarten von Landschaft urrd Besiedelung aus der Zeit des ausqehen=

den l6,Jahrhunderts rrÄher zu betrachten.
Dabei ist dle Bezeichnunq Landkarte rrach heutigerr Begriffen rricht qanz zutreffend
da sie keire maEstÄbliche Uebereinstirornunq rrrit der RealitÄt hat. Sie ist mehr

oder weniqer eine Zeichrrung oder Skirre, die vor vierhur'dert Jahren am 'qrüren
Tisrh" zu Fapier qebracht xurde. Etwa so als hÄtte der Zelchner vcrn Zentrum des

Freien Er'urrdes aus irn Rurrdumblick die 0rts-, FIuss- urrd Flurnaren einqetraqen.
Hinsiehtlich vieler Flurbezeichnungen äuE ;ener Zeit ist sie für^ uns heute von

h istorischer Bederrt unq,

Der Freie Grund sollte qeteilt wden
Der Verfasser dieser Karte ist uns nicht überliefert. Sieher ist aber, dass sie
auf Veranlassunq der nassauischen Regierunq in Dilier'burq angefertigt rurde. Die

beiden GrafenhÄuser Nassau und Sayn beabsichtigien damals den FREIEN 6Rl-&,lD ru

trenrren, u,u ein für ailemai die stetiqen Aerqernisse aus der l{eit zu schaffent

die durch die Doppelherrschaft hervorgerufen xurden.

Dazu sollte diese Karte xcrhl als Unterlage dienerr, der,n der Verfasser hat die
Hunschgrerr;e seitens Nassau qleich mit eirrgetragen. Diese ist ais gut siehtbaret
krÄftige Linie zu erkenren: Von 0berwilden kommend, deu "Hilte-Bach" entlanq,
dann abrweiqend ufl den Rassberg herum und urrterhalb lepprrfeld in Ric*rturrq 'frö=
delsteine' verlaufend. llomit dann Zeppenfeld und !liederstein zun nassauischen Se=

biet, also dem 0bergrurd, qehör"en nijrde.
Die Saynische Regierung hatte in eineu Gegenvorschlaq die I'lischenbach als Grenze

vorqesehen und $ar damit von ihren ursprünglichen FIan abgewichent auch noctt

"lkllern" in den Unterqrund zu brinqerr, da dort ebenfalls die flehrzahi der Betoh=

ner Saynische Untertarrerr seien, rie in }Jiederstein urd Zeppenfeld.

0ass es zu der geri.inschten Spaltunq nie qekmrnen ist urd der Freie §rurd in der

heutiqen Forr erhalten blieb, ist von der Bevölkerung stets beqrüsst xorden.

Schon 1870 schrieb der Historiker EDttlftD Wh\6ER: '...stit eirem qetissen Selbstge=

fihl rennen sich die Eimohner FREIEI6H.ENDER... " Das ist mül bis heute so ge=1 / 8



bl ieben.

Fritz Frotnme hat diese Kar'te schon vor etwa 15 Jahrerr veröffentlicht. Es mag an

rhrer unübersichtlichen Gestaltung qeleqen haben, dass sie bald xieder ln Ver=
gessenheit qerret. Diesem Nachterl rechnunqtraqerrd ist sie neu überarbeitet BGr=

den, und vrird nun, dem Oriqinal geqenüberstehend. noch einrnal den Heimatfr.eunden
vorqestel it.

l4anches lst heute rricht rnehr bekannt
ZunÄchst fÄllt irrs Auqe, dass der HELLER-FLUSS überdimerrsjonal eirrqe:eichnet ist,
lras uns die tlichtiqkeit dieses Bachlaufes für den I'lensrherr des spÄterr ltlittelal=
ters vc,r f,ugen führi.
Eine hervortreterde Linie uroschliesst das Gebiet des Freien Grurrdes. iu weichern

bis 1896 auch die dsnrals noch dreigeteilte llllDf gehörte. üiese Grenzlirtie ist in (
0riginal in roter Farbe ausgeführt und eiri Text hierzu lautetl

" l.ias innerhaib der Roierr farben geleqen, das qehöret in derr qrurrd ",

In den tialdgebieten :wischerr Struthütten, Neunkirchen und Saichendc,rf, als* rund

url den HBECHSTEN, =ind Fiurrrarnen eirrgeeeichnet, die wir heute rricht rnehr kenren,
die aber Hirrneis geberr auf die grossen Kupfer- urd Eiser€rz'rorkornrnerr ;erer Zeit:
Die BEDELHflRTT die HERZBACH (Hupfer), HEINRICHBERG (Ersenerz), cier KI)EERSTEIN

(Eisenerz) urrd SLUI{ENR0TH. Let:terer ist vermutiich rdentisch mit der :pÄteren
Grube BI-UI4ENRAO ( it. DUM{ER/181P) .

Ite Sebiet un die Halteiche sind rnehrere i:]urrramen urrleseriich urrd äicht iu loka=

lrsieren.

!q qbqqrqtd rs! eir:riqq: sellsam
LtrerklÄrtich ist, i,raruirt weder die Zeppenfelder- rror'h die l.liedersterner'hÜtie ein=
getragerr sirrd. Seibst die Älieste Hütte des Freien Grur,des, die HELLERNHUETIE bei

liahlbach, fehlt. Cbwc,hl diesE rroch urn 1700 irr Eetrieb xar (und erst 1780 abqe=

brrrchen xurde). Vielieicht hat der Chrqnist diese Terle absichtlich herausqelas=
Een Hegen dEr dauernden Zuqehörigkeits-0uerelen der drei 0rte zrischen Nassau r.rrd

Sayrr. Alle drei Hütterr Herden schon vor dem Jahre 1500 urkundlich erwÄhnt, Auch (
hat der Zeichner die GILSBACH vergesserr, obwc'hl er doch arrdererseits derr

BachlÄufen qrosses Interesse geridmet hat.
Sodann fehlt die um 1500 nc'ch eigenstÄndiqe Gemeinde HELLERN, ..Iahanrr-Textor vcrn

Haiger (damals bekanntester Heimatchronist) führt rroch lbl7 diese vermutlich
erste Arrsiedlunq urrseres Sereiches in seiner NflSSAUISCHEN CIIRDNIH auf. Auch 1719

erscheint in einem russauischen Rügenprotokoll noch ein "..Bürqer aus Hellern".
Der in dieser Karte recht unscheinbare lleg von Gilsbach nach Burbach xurde rltei=
hundert Jahre spÄter -um 179U- erstsäls als Strasse befestigi und stellt fijr
einige Jahrzehnte die "liauptstras* des Freien §rundes" dar. Napoleon iiess sie
anlÄsslich seirer unfanqreichen Truppendurchzüqe weiter befestiqen (heute nrh
ist sie als IHP$-E0N-STRASSE rcithin bekannt), bevor sie dann un 1835 endqültiq
yon der Lipperhähe bis l,lilnsdorf ausgebaut nurde. Sie war bis vor nenigen Jahren

ein Teilstück der Bundesstrasse 54.
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[thf a I ! e Si ed I unqen;sjiiiEy.t". ßS0,schoa verschwunden

In dieser Karte Eind füiff Silfilratgen bzw, Höfe, die urr noch namentiich bekannt
sirrd, nicht rnehr einqetraqen, Diese xaren schon vor Jener Zeit eingegangen:

Hof Ealdenbach (bei Zeppenfeld) rird :chon 1355 urkundlich erwÄhnt.
Hof ltlischenbach (l,lahlbach) nird von 13?5-1471 mehrmals i.Urkunderr qenannt,

Ort l{iebelhausen(bei Gilsbaeh) seit 1255 bekannt.
Hof [.laltersdorf (0bere Baldenbech/Zeppenfeld) von 1P55 bis 1471 in Urkunden,

Hof Zabach (bei Saicherrdorf/SchrÄrrke) ist 1499 i,Eesitz Seib.-Zeppenf.
([.liebe]hau=en ist iediglich noch als Flurname verrrterkt).

Der Si.indedrauff bei Zepperrfeld
Für die Zeppenfelder und Neunkirc*rener Eirruohrer ist der z*ischen beiden 0rterr
eingetragene "Srjnder-Hauff" von besorrderem Interesse. Er ist eine Schlackenhalde
(Sinterhausen) die sieh hier, im heutigen Industriegebiet 'Auf der Au", zri"-chen
Heller und Strasse befand, deren Existenz aber leider über die Jahrhurrderte auE

defl Eexusstseirr der Eewohner entschxunden ist.

Auch bei Strrlthütterr hat urn 1500 ein solcher Sinterhaufsr existiert. I'larurn der
Zeichner diesen ntcht einqetraqerr hat, bleibt ebenEo ein RÄtsel, riie auch Cre

fehlenden Hütterr von Zeppenfeld, l.liederstein und Hel.lern. Das Vorhandensein der

Struthütterrer Sarrdhalde ist uns aber aus einer Gren:bestirarrrungsurkurrde vcrr 1579

irekannt, die a,rt Ende dieses Beitrages wörtlich riedergeqeben ist, da sie rl.E.

nicht nr-{r heqerr des "Sinterhaufens" rrrsÄchlrch mit unsererfl Thema in Zusanrrnenhanq

steht.
Ein weiterer "5ünder-Hauff" muss auf der Halteiche gelreeen sein" In der Eevöl=
kerung ist her:te rroch die Flurbezeichnurrq 'Sinnerhof" bzw. "Sinnerhöfchen" im

Sprachgebrauci und auch irr der Flurkarte ist diese Bezeichnung heute rrcch zu fin=
f i nden.
(Hier -auf cier Kalteichr soll rrach eirer alten Ueberlieferunq in einer sehr
frijhen Periode eirre HANDITJETTE gestarrden haberr. Ausqegrabene Schlacken bestÄtigerr
die Vermutunq, dass es sich um die Älteste eisengererbliche StÄtte unserer §eqend

handelt, it. |,IANGER, lSBl ).

Die I',leurrki.rchener Fiubezeichnung *0er Kalck" hat eine ebenso alte Traditiorr nie
'Der Rossberg" (getzt Rassberg). Letiterer ttird heute, histarisch gesehen, alsc
falsch geschrieben. Interessant ist aber, dass der heute im Dialekt gebrÄuchliche
Ausdruck "Rosgbersctr" diEseru alten Namen sehr nahe kornmt.

Die Kreuzeiche
In einen Ariikel der SIEEENER ZEITtff{G vom 7.13.19&4 iEt unter der Ueberscfirift
"Vor 100 Jahren Kreuzeiche 18S4 gepflanzt' folqendes zu lesen:

'...an einem narkanten Punkt.".auf dem Iangen Hähenrijcken, rier das Sieqtal
urd das Hellertal trennt, rurde vor 100 Jahren -genau afl 4.7.1884- eine

{
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Friedenseiche zur Erinrrerunq an die Krieqe 1864, 1866 urrd ß70/71 qepflarrzt
Der denkwürdige Eirrxeihurrgstaq ist auch im Frotokollbuch des 1882 qeqründe=

ten Eiserfelder Gesarrqvereins C(1N[0RDiA verzeichrnt...der hier sein ersteE
äfferrtlicfres Auftreten hatte. Die Kreu:eiche steht heute n'rch mitten in der
l.legekreuzunq.. n.

Darnit mr-isste rian nurr arrnehmerr, 1884 sei erstmals eire Eiche dort gepflanzt Hor=

derr. Das dies aber nicht so ist, scndern dass rchon viele Jahrhunderte eine
i'Kreuzeiche" auf der Höhe Etarrd urrd sie dort mittlerreiie einen historischen
Starrdort hat, belegt die urrs vorli.egende Landkarte. Bereits um 16ffi rlar dieser
Funkt 50 bedeutungsvc,ll, dass der Zeichrrer Eie irr der Darstellurrg qleichstellte
mit anderbn Punkten des Freierr Grundes, xie etxa der I'lalscheid c,der derr Pfannen=.

berq,

l.lenn nun 1884 eire Kreuzeiche qepflanit wurde, ist arrzurehlen, dass die
infolqe Biitzschlages, eines i,ialdbrarrdes oder auch xeqen Alters einqeqangerr

fian hat rrun die vorangeginger€n KriegsereigrriEse (s.oben) als Arrlass tur Neu=

pflarriunq genoffirlen. Auch in andererr, alten Zeichrrunqen -2.8, irr einer Karie vorr

F.C.Fadberg, 1ß17- ist die Kreuzeiche schon e:.nqetraqen.

Hatt verfÄl lt
lnsqesamt 15 0rte sird in der Landkarte irrrrerhalb der Freierr Grunder Erenie eirr=
qezeichnet, wobei das heutige illLDEN aus drei selbstÄndigen firterr besteht. fllle
Ürte existieren heute noch, bis auf die Siedlunq HffTTENB0RN, die etwa in der NÄhe
des sTEIltlEL laq. Diese Ansiedlung ist um 160[, alsc, :u der Zeit, als die Land=
karte erstellt xurde. eingeganqerr. Ueber das qerßue Datum des Verschwindes sind
sich die 6eschichtsforscher allerdirrgs nirht einig: riÄhrend pHLHSF (184r)
;chreibt, Hattenbc,rrr sei zwischen 1177 und 1563 einqeqanqen, lieqt uns eine ur=
kur'de vor, Rach der dort noch 1524 drei Fersonen lebterr. In einer peiteren Urkun=
de vorr 1588 wird allerdinqs nur von eirprR "H0F zu HATTENB0RN', geschrieben,
Zxeihundert Jahre spÄter, nÄmlich 1804. ist in einer anderen Karte hier eine
Gruhe einqetraqen. Ausserdem ist irr rjer zuletzt erxÄhnten Landkarte vrn F.[.Fad=
berg (s.Hreu:eiche) in der Üegend vcn Hattenborn die R0EITIELSEICHE, sowie eine
R0EIIELER-EI §ENZECIE vermerkt.
Alles in Allem scheir't dsrt c,ben üher Jahrhunderte ein reqes Leben qeherr"scht zu
haben.

Has der' ZeichrBr arr ErlÄuterungen nicht in die Harte unterbringen konnte. hat er
in sechE reichlich verzierten KÄsten am Rand des Elattes unterqebrachtl

1) "AIles mit schwartz anqestrichen dass ist Nassovisch Eigenthunb'

ä) "Der 6rünen strich Untersctreider, 'las Burbacher urdt ltkunkircher Kirspel'
3) "l'laE Underhalb der Boten farben qeleqen, das gehöret in den Grund"

4) Es foiqt die flufzÄhlung der Därfer: l,,lirgendorf, Burbact, Lipp, 6iltzbach,
l,lallbac*r, l{iederstein, Zeppenfeldt, Altenseelbactr, Struthütten, Hatten=

born, lkunkir'c*ren, Salcherdorf urd "Die drey rilten"
5) ErlÄuterungen ühr 0rte: ob Kirchdorf, Geueindorf oder Eiserrhlitte.
6) Hier wird auf l,lassauiscfr Eigentum hinqeniesen: "Der Nierkersberq* ii,len=

kersberq) nDie H.ESEilBffiH' "DER BflUIIENBEREH' 'SItlD t{ffiffJISH EI6EN-

rH.fiB',

vori ge(
riar,

e
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Häuser und Elnuohnerzahlen des Frelen Grundes

Altenseelbach
Neunk 1 rchen
Sa lchendorf
S tr uthü t ten
lLlleders teln
Zep p en le ld
Bur b ach
G 1 ls bach
Llppe
lrahlbach
lJü rg e nd orf
üli lden

Ges amt

Anmerkune: 1') H = Häuser E = Elnuohner
L.llIden Lst selt 189ldem Amt t llnsdorF zugerechr:et.
Dle Gemelnde rechnet selt 195? dle Eer,rohner vom Rassberq dem 0rtsteLl
Neunklrchen zu, statt (u1e es richtlg uäre) Zeppenfeld und Salchendorf

Grenze zwiscltcn Nassau-Siegen und
Scl- und Brrrbaclrir,

So in anno 1579 dcn 14. lag may durch dic zu cndts benandenbcamptcn rlcthan rvorden.
Erstllclr ul dclt \Volscnbcrg und ut clcn Lorspcrg istoben abgcfallcn; von dcr buchc hcrob ....:rclr Wicbeltiauisen

obig dc,n Wiltcn-Vildflcn lrcro vom Wilrcn Wäldßin hcruf uf ilenDonncrlrayn uI dlc buchc, dle zwiscl:cn unscrcs gnldigen herrn (rttt
und Kolben.güttern.stehet; von der buchen herab uI die recht eyclic..
rvclchc undcn In dcr Sclrwartzcnbacl: stehct, rvic die alten iagänj
dass das letz(c gerlcht da gchalten wordcn scyc; von derselben rächi
eychen biss uf den Wolfthayn biss uf cin eychenstock. der noch da-
selbstcn stclrct und dic cychc umbgetallen lst. da dann daz elleste erste
(?) gericht gchalten rvorden Ist; von solchem stock den hohewcg
hinaus biss uf die Lutzeler Häge, da die beyde gebück zusammen
stossen; biss uf dic euserste eyche zwischen den Burpäqhern und
unserm gncUigen [rerln; von def eychen an'biss uf disseit.dem
Hesselborn her biss an die buche. die hinter Demuten strutt slehet,
da man von alters den zoil gehaben hat: von der buch an durch
die Demuthen Struth biss uf hawwäldgen uf die höhe; vorn harv-
wäldgins hohe hinab biss uf den buchönstumpf; von dem buclr-
stumpf bis uf. dcn Ccscllbornstcin; von dcm Cesselbornstein biss
uf den Redelsborn; davon danncn dcn llohc rvcg biss uf die Weisse
A'laur; davon dann durch den Steinrvall an den Hohen weg. so vor
dem Hohcn hol(z l1chet nahcr Friedcwalt zu; von d.em hohenhpit?.
an ztvischcn dcn zrvcycn Drussclsstcin Irindurcl: den Hohen rveg
die Rodenbach hincin bis an den Hohenselbach mitten gegen den
bcrg. da dic pford gcstandcn hat; darnach über Hoheä Selbach--
hinübcr nalrc dcm Malscr; darnach ubcr die Malsch hinüber - -.; von.
dem Malsclr hinab biss uf die Heller uI den Sinderhäff aulf die
hüttc an dcn Sclbcrg. du das cisscrn crcutz an dc-F@äEEilestanden
hat; davon ainnen- aic Rödtclnart tiin-in ä."-lro]lä" rvEg rrinaul{
biss auf die Crcutzciche
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Scii.l echter Journal i stttris

Bei den hin und wieder in unseren TbEreszeitungen erscheinenden hej-nntkund=

lichen Beiträgen kqrmt man bej- sachkundlicher Betrachtrnrg des öfteren jrls
Staunen über eine zrxn Teil rechL oberflächfiche Berichterst-attung.
So w-ie vor einiger Zeix in ej-nern Beitrag der "SiegTener z,eitung" vc{n

6.6.79A7 "Eine alte Siedlung im oberen Freien Grund" über den Wahlbacher

O::tsteil HtrERN. Hj-er wird festges-tel}t, daß von der ehernaligen t{tr-;LERN=

Hijrru (15. - l8.Jahrhr:rrdert) heute noch die Schlackentralde, der Stollen
r.rnd der Schlanrnv,reiher vorhanden seien-

Eine alte s;edlrrr.,- i* ^r 
saßtäs'6 Jhire,7

Der spätere \

ffiffi$ffiffiffiffiliffiffiilä#ffi*
*;*Hgr1*früed;ä"--rä"ry:l;l:::}fiF*,ru{{ä#';,"'*p.**r
kemi.^- *,i*i.".rcnen. Die I:

;",4t1".E,5i,.*l*i*"*:I"rö:i:ä''i,:#äi:"är%fl täJI'i*'##4i";$J**:,':;
,Üä'Ä:i:ö"'tf trld, t*i:iHTlTffi §H',fl:ff *p': u;;;iäfi f i,rfflt-E ds i z .,a,Il

;??x'**f."ä**lr"*HfuEr;li.*ä-:{i*'"iä#:fJl+:EF#J,#ü"*".H%_Iil:
n,#::T,:T,l{ :".a1-H1r"*"'o*schart 

a ziehen. "ri"e"nai;-Hä';#e,,ozu- cetrortenäci oeh are

iiH;:irt-i*1li',§i"'ffii.T",qfi,Hi"fu;{ä 

spareren ,ahma ää"1ä ä"x'""'l eine Mü}rre)' dieä

f:n. *: sllrutinti","l{i.ffi*1:fi ^;T tli
,ruf 

^'"ä,äf;unT#,f ;lo";X*.,iffi;:l;^r;;ä!,:

Da muß zunächst festgestellt roerden, daß zu einer Eisenhütte kein Stollen
gehört. Der jrn Bericht angesprochene Stollen ist der Erzstollen CnCnUamCf
Er wurde um 19OO von einheimischen Cewerken betrieben und schon 1920 r.regen

geringen Erzrrorkcnmens wieder eingestellt.
Der "Schlannn+eiher" ist ebenfalls keine hundert Jahre alt gerrorden: er
wtrrde rurch der Jahrhun&rtrrende a1s l,lasserreservoir für die unterhalb Wahl=
gelegene danalige Farhni.Lle angelegrt. Er wr-rrde mittlenrrcj-Ie verfül-It.
I,Io die "Schlackenhalde" zu sucherr ist, r.reiß kein Einheirn:ischer zu sagen.
Lediglich d.ie reichlich vorkcrnnende schwarz-braune Er:de "Auf der Grob" im
Bereicir der heutigen Hellernstraß,e sind die letzten Zer:grnisse der ältesten
Hütte des Fteien Gnxrdes. GI(.
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